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Das Abonnement 


auf die 


Chorner Ödentfche Zeitung 


Aluſtrirter a 
bitten wir für das 1. Vierteljahr 1887 ſobald 
als möglich zu erneuern, da namentlich am 
Jahresſchluß leicht Verzögerungen eintreten 
können. 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
hat von den bier erſchemenden Zeitungen die 
weitaus größte Auflage und erfreut ſich 
fortdauernder Zunahme; die Illuſtrirte 
Sonntags : Beilage zeichnet ſich durch 
ſchöne Illuſtrationen und gediegenen 
Inhalt veſonders aus. 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
beſpricht alle wichtigen poluiſchen Tagesfragen, 
bringt ausführliche Provinzial- und Lokal 
Nachrichten und widmet den Landwirth⸗ 
ſchaftlichen, sowie den Handels⸗ und 
Vertehrs ⸗Intereſſen beſondere Aufmerk⸗ 
amtfeit, 

a Dos Abonnement koſtet in der Stadt 
frei in's Haus M. 2, durch das Kaiſerliche 
Poſtamt b-zogen M. 2.50 vierteljährlich. 


Die Expedition 


er Wu 3 Zeitung. 


er e N 


als in der Donnerſtagsſitzung der Militär ⸗ 
kommiſſion die Fraktionen der Deulſchereiſinni 
gen und des Zentrums zum erſten Male mit 
poſitiven Gegenvorſchlägen der Regierungs⸗ 
vorlage gegenüber hervortraten, gaben ſich die 
gouvernememalen Organe den Anſchein, als 
ſei nunmehr in unwiderleglichſter Weiſe der 
Beweis geführt, daß jene Parteien nichts 
anderes planten, als die — Ablehnung der Bor- 
lage. Ei es der Mitglieder der Regierungs 
konservativen, Graf Behr — Behrennoff, forderte 
die Freiſinn igen in der Kommiſſion auf, doch 
endlich die Maske fallen zu laſſen und rück. 
haltlos „Nein“ zu ſagen. Inzwiſchen hat das 
Barteiorgan des Grafen Behr, die „Pol“ 
eine andere Auffaſſung von der Sache ge⸗ 
wonnen. „Denn, ſchreibt dieſelbe, es iſt ſicher, 
daß wenn die Freiſinnigen und Zentrums 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


25.) (Fortſetzung.) 

Sie glitt mit ſchlangenähnlicher Roſchhrit 
hinter den Sitzen ihrer Gefährtinnen fort, die 
Treppe hinab, welche einen beſonderen Aufgang 
für die Kaiſerin und ihr Hofgeſinde bildete. 
E war ihr erinnerlich, daß am Fuß der 
Treppe außer den Kaiſerlichen Leibwächtern 
einige von den Stadttrabanten ftanden, Leute, 
welche in damaliger Zeit eine Art von Sicher 
heitswache für die Stadt und ihre nächſte Um 
gebung abgaben. Dieſe, ſo rechnete ſie, mußten 
mehr als ſonſt jemand alle Bewohner im 
weiteſten Umkreiſe Frankfurts kennen und von 
ihren Verhältniſſen wiſſen 

Unten angelangt, pröfte fie einen kurzen 
Moment die Geſichter der Männer, und ſagte 
dann zu dem einen in kurzem befehlenden 
To e: „Folgt mir im Namen der Kaiſerin!“ 

Die Männer, einigermaßen erſtaunt und 
erſchrocken, daß ein ſo vornehmes, ſtolzes Edel 
fräulein ſelbſt hinab, kam, den Befehl zu über ⸗ 
bringen — ein Dien, den ſonſt nur die 
Pagen verrichten — wußten nicht, was ſie 
denken ſollten, indeſſen gehorchte derjenige, an 
welchen fie ſich gewandt hatte, natürlich ſofort. 

Sie eilte, gefolgt von dem Trabanten, ebenſo 
flüchtigen Fußes die Treppe wieder hinauf und 


Mitglieder nach ihrer freien Ueberzeugung ohne 
Parteirückſichten ſtimmen wollten oder dürften, 
die Militärvorlage in einer den verbündeten 
Regierungen annehmbaren Form Annahme 
finden dürfte. Anfangs ſollten die Freiſinnigen 
wider Willen oder zum Schein für einen Theil 
der Reg.⸗Vorlage ſtimmen wollen, jetzt würden 
fie ohne Rückſicht auf die Herren Richter, 
Rickert u. Gen. am liebſten für die unver⸗ 
änderte Vorlage ſtimmen! Neuerdings hat eine 
früher freiſinnige Zeitung, die ihre Rückkehr 
in den Schoß der alleinſeligmachenden na ⸗ 
tionalliberalen Partei mit der Voraus ſicht 
des heutigen Standes der Dinge nachträglich 
zu rechtfertigen verſucht, die Entdeckung gemacht, 
daß die Freiſinnigen nicht einmal zu denjeni⸗ 
gen Bewilligungen, welche ſie in der Kom⸗ 
miſſion zuseftanden haben, bereit find, wenn 
nicht „die Regierung in eine geſetzliche Herab⸗ 
fegung der Dienſtzeit um drei Monate ſich 
ſügt.“ Die angebotenen Zugeſtändniſſe ſeien 
alſo von Bedingungen abhängig gemacht, welche 
die Regierung zu erfüllen außer Stande iſt, 
mit andern Worten: Das Entgegenkommen der 
deutſchfreiſinnigen Partei ſei nur eine Mas ke. 
Zunächſt hat nun der mit Hülfe der Kon; 
ſervativen, Nationalliberalen und des Zentrums 
abgelehnte Antrag Stauffenberg die geſetzliche 
Herabſetzung der Dienſtzeit um 3 Monate nia i 
verlangt. Der Antrag ging dahin, vorbehalt- 
lich der (künftigen) geſetzlichen Einführung der 
weijährigen Dienſtzeit für die Infanterie, ger 


Ist die Einſtellung der Rekruten im Januar 
feſtzuſtellen, d. h. l beſtehende thatſächliche 


Rekrutenvakanz um 2 Monate zu verlängern, 
die thatſjächliaſe Dienſtzeit alſo von 2 Jahr 
4½ Monat auf 2 Jahre 2½ Monate herab ; 
zuſetzen, voraus geſetzt, daß eine frühere Ein- 
ſtellung der Rekruten im Etat nickt vorge⸗ 
schrieben werde. Von einer Herabſ⸗tzung der 
Dienſtzeit um 3 Monate iſt alſo übersanpt 
nicht die Rede, geſchweige denn von einer ge- 
jeglichen. So hat auch der Kriegsminiſter den 
Antrag aufgefaßt. Den Vorbehalt bezüglich 
der 2jährigen Dienſtzeit lehnte er prin⸗ 
zipiell ab; eine geſetzliche Feſtſtellung der 
Rekrutenvakanz dagegen bezeichnete er als 


zuläſſig; nur die Verlängerung derſe ben um 


zwei Monate hielt er für bedenklich. Eine 
Verſtändigung mit dem Kriegs miniſter auch 
über dieſe Frage iſt demnach durchaus nicht 
ausgeſchloſſen. Und deshalb iſt es eine völlig 
grundloſe Verdächtigung der freifinnigen Partei, 


ſtieß, oben angelangt und den Stoff beiſeite 
ſchiebend, welcher das Brettergerüſt der Tribüne 
umkleidete, mit einem einigen unwiderſteh⸗ 
lichen Ruck den Mann zwiſchen die hölzerne 
Rückwand des Baldachins und die davor 
nıederhängenden Teppiche. Ihre zarten, weißen 
Finger umfpannien dabei, einer eiſernen Kralle 
gleich, ſeinen Arm und zogen den Beſtürzten 
widerſtandslos mit ſich fort. 


Plötzlich blieb ſie ſtehen, riß ihm das 
kurze, breite Schwert aus der Scheide und 
machte einen feſten Schnitt damit in den 
Teppich. „Schaut da hi durch, herrſchte fie 
ihm leiſe zu, „und ſagt mir, ob Ihr den 
Nuter kennt, der dort vor der Kaiſerin kniet?“ 

Der Wächter, faſt betäubt von dem ganzen 
Vorfall, gehorchte ſchweigend und ſah durch 
die Ritze. „Heilige Jungfrau,“ murmelte er 
dann entſetzt und taumelte vor Schrecken 
wieder zurück, „das iſt ja 


Das Fräulein harte Mühe, die kaum hör⸗ 
baren Worte zu vernehmen, als ſie dieſelben 
aber. dennoch verſtand, da tönte ein unter 
drückter, triumphirender Laut von ihren Lippen, 
der in feiner Wildheit nichts Menſchuches 
hatte und dem Ziſchen einer giftigen Schlange 
glich. 

„Wenn Dir Dein Leben lieb iſt, Mann“, 
raunte fie dem Geängſtigten ins Ohr, „kein 
Wort von dem, was Du geſehen haft, gegen 
wen es auch ſei. Die Kaiſerin wäre verloren, 
wenn es ruchbar würde, wem fie ſoeben als 
ihrem Ritter gedankt hat; Du aber wücrdeſt 


wenn infinuirt wird, die Zugeſtändniſſe, welche 


dieſelbe angeboten habe, ſeien nur ſchein bare, 
auf Täuſchung der Parteigenoſſen im Lande 
berechnet. Es läge weit näher, dieſen Vor⸗ 
wurf an die Adreſſe derjenigen zu richten, die 
vor dem 25. November eine Erhöhung der 
Frieden spräſenzziffer um 25,000 Mann als 
das Maximum der zu erwartenden Forde⸗ 
rungen der Regierung bezeichneten, nachher 
aber ſich für die geforderte Erhöhung um 
41,000 Mann lediglich aus parteilaktiſchen 
Bründen begeiſtert haben, in der Hoffnung, 
daß eine ſo übertriebene Forderung nie die 
Zuſtimmung des Reichstags finden werde und 
daß demnach Neuwahlen unvermeidlich ſein 
würden, von denen ſie die Bildung einer 
mittelparteilichen Majorität erhoffen. Für 
dieſe Parteien würde das Zuſtandekommen des 
Geſetzes auf Grund einer Verſtändigung des 
Kriegsminiſters mit der Reichstagsmajorität 
eine ſchwerwiegende und nicht wieder gut zu 
machende Niederlage bedeuten und d shalb iſt 
ihre Preſſe unermüdlich, den Kriegs miniſter 
durch beſtändige Anſchwärzung der Majoritäts⸗ 
parteien von dieſem Verſuche zurückzuſchrecken. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember. 


Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag 
den kommandirenden General des 5. Armeekorps 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, ſowie eine Anzahl 
höherer Offiziere und nahm die Vorträge des 
Grafen Pei poncher und des Polizei⸗Präſidenten 
entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer mit 
dem General v. Albedyll und erth ilte dem 
dieſſeitigen Geſandten in Darmſtadt Le Maiſtre 
eine Audienz. Am Nachmittag ertheilte der 
Kaiſer dem Staats ſekretär Graf Herbert Bis marck 
eine Audienz. Um 5 Uhr fand bei den 
Majeſtäten eine kleinere Familientafel ſtatt. 

— In der Reichstags ſitzung vom 3. d. Mis., 
bei der erſten Berathung der Militär vorlage, 
tadelte der Abg. Richter die Verwendung der 
Soldaten zu ökonomiſchen und Privatzwecken, 
z. B. die Verwendung als Burſchen, Köche, 
Handwerker, Aufwärter x. Dieſem Tadel 
wurde in konſervativen Blättern mit der Be⸗ 
hauptung entgegengetreten, daß nur wenige 
Soldaten zu ſolchen Zwecken verwendet würden. 
Wie haltlos dieſe Behauptung iſt, ergiebt ſich 
aus einem ſeitens des bekannten Milttärichrift- 
ſtellers Julius v. Wickede im Jahre 1880 in 


. Frag büßen und eines qualvollen Todes 
erben 

Der Mann ſchauderte und vermochte nichts 
mehr zu antworten. 

„Warte, bis der Ritter“ — ſie ſprach das 
Wort in einem nicht zu beſchre benden höbni⸗ 
ſchen Tone aus — „die Tribüne verlaſſeu 
bat, ſammle Dich unterdeſſen und geh' wieder 
zu Deinen Gefährten hinab, indem Du ihnen 
ſagſt: die Kaiserin habe gefürchtet, die Stützen 
des Baldachins ſeien nicht feſt genng und Du 
habeſt ſie unterſuchen müſſen. Nochmals aber 
bedenke: wenn Dir Dein Leben lieb iſt, 
ſchweige gegen Jedermann!“ 

Damit ließ ſie den Beſtürzten ſtehen und 
ſchlüpfte gewandt hinter den Vorhängen zurück, 
indem ſie ebenſo unbemerkt wie vorhin ihren 
Platz wieder erreichte. 

Der Kaiſerin war indeſſen die Befangenheit 
des ſchwarzen Ritters nicht weiter aufgefallen 
und ſie fuhr ohne Arg zu ihm fort: 

„Ihr liebt es, Euch einſam im Walde auf. 
zuhalten, nehmt deshalb als Dank für Eure 
ritterlichen Dienſte dieſes Horn, da Euch viel 
leicht einſtmals noch nützlich ſein kann.“ 

Sie hing ihm bei dieſen Worten ein reich 
verziertes goldenes Jogdhorn um, das an einem 
kunſtvoll aus feinen Lederſtreifen geflochtene 
Gehänge getragen wurde. 

„Doch nun, Herr Ritter, auf Wiederſehen 
morgen Abend beim fröhlichen Mummenſchanz 
im Römer! Uns ſoll doch wundern, ob Ihr 
als raſcher Tänzer ebenſo Hervorragendes leiſten 
werdet, als heute auf dem Turnierplatz in den 


der „Augsb. Ztg.“ veröffentlichten Auſſatze, in 
welchem es heißt: „Die meiſten Soldaten 
der Infanterie und Fußartillerie pflegen im 
dritten Jahre ihrer Dienſtzeit ohnehin nur 
höchſt ſelten zum eigentlichen Waffen dienſte 
mehr verwendet zu werden, ſondern erhalten 
ihre Verwendung als Offiziers burſchen, Diener 
in den O fizierfafinos und Speiſean alten, 
Ordonnanzen bei den Generalen und Stäben, 
Schreiber in den verſchiedenen Bureaus u. ſ. w. 
Man glaubt es kaum, welche Unzahl gerade 
der beſten und zuverläſſigſten Soldaten zu 
ſolchen, auch nicht im geringſten militäriſchen Ge⸗ 
ſchäften verwendet und ſomit dem eigentlichen 
Waffendienſte faft gänzlich entzogen wird. 
Wenn man dieſem Mißbrauch nur kräftig ent⸗ 
aegentreten und zu allen ſolchen Poſten nur 
geeignete Halbinvaliden verwenden wollte, ſo 
könnte man mit einer zwei oder dritthalbjährigen 
Dienſtzeit bei allen Fußtruppen entſchieden die 
gleiche Kriegstüchtigkeit, wie fie jetzt vorhanden 
iſt, erreichen und ſowohl dem Staate bedeutende 
Geldſummen dadurch erſparen, als auch die 
ohnehin nicht geringe Laſt der Dienſtpflicht für 
alle Betreffenden ſehr vermindern.“ Zu wünſchen 
wäre übrigens, daß die Einrichtung der Burſchen 
ganz aufgehoben würde. Der Rekrut wird zur 
Fahne einberufen, um das Waffenhandwerk ſo 
zu erlernen, daß er im Stande iſt im Falle 
der Noth das Vaterland zu vertheidigen, er 
wird aber nicht zur Fahne einberufen, um ſeinem 
Offizier die Stiefel und Knöpfe zu putzen oder 
Kinder zu warten. Mögen die welche 


woher ſie jeder Privatmann ſich beſorgen muß. 
Allerdings iſt das mit größeren Koſten verknüpft! 

— Der Vorſtand des Deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiftiger Getränke hat 
zum dritten Mal die Bitte aa den Reichstag 
gerichtet, er wolle die deutſche Schankgeſetz⸗ 
gebung zum Zwecke der Minderung der Ver⸗ 
ſuchungen zur Trunkſucht verbeſſern. Der Ver⸗ 
treter der Regierungen ha te in der vorigen 
Seſſion eine Vorlage für dieſen Winter in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Von einer ſolchen verlautet bis jetzt 
indeſſen noch nichts. 

— Aus dem Königreich und aus der Pro⸗ 
vinz Sachſen, ſowie aus Schleſien, Belgien und 
Thüringen find Meldungen eingelaufen über 
Eiſenbahn Betriebsſtörungen in Folge ſtarken 
Schneefalles und heftiger Schneeſtürme. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Aus Anlaß der 
zum April künftigen Jahres bevorſtehenden 


ritterlichen Spielen. Und — hütet Euch fein, 
daß Ihr nicht alsbald erkannt werdet; denn 
meine Edelfräulein haben ſcharfe Augen und 
flinke Zungen!“ 

Eine freundlich hoheits volle Bewegung 
winkte ihm gnädige Entlaſſung. 

Er erhob ſich und wandte ſich zum Gehen, 
aber als er ſich grüßend neigte, begegneten 
ſeine Augen noch einmal denen Ilſe Fryberg's 
und ſendeten eine Welt von Gedanken, Wünſchen 
und heißen Dank zu ihr hinüber. Und ſie 
verſtand auch ohne Worte die ſtumme Sprache 
dieſer beredten Blicke und wußte, daß nur ſie 
es war, für die er einzig das Wagniß, in 
Frankfurt zu erſcheinen, unternommen, für die 
er gekämpft und ſo viel Muth und Kraft ent⸗ 
faltet hatte. Sie wußte es, daß es ihr Hand⸗ 
ſchuh war, den er getragen — genau an Form 
und Farbe wie der der Kaiſerin — aber doch 
der ihre. Es erſchien ihr jo ſüß, dies kleine 
Geheimniß zwiſchen ihnen beiden, viel ſchöner 
und lieber, als wenn es gleich die ganze Welt 
gewußt hätte, daß er ihr Ritter ſein wollte. 
Ilſe deſaß keine Spur von Eitelkeit; ſie ver⸗ 
langte vicht nach der Ehre und dem Ruhm, 
die einer Dame daraus erwuchſen, wenn ſolch 
tapferer Ritter für fie kämpft, — mochte doch 
ihrer Herrin beides zu theil werder, wenn ihr 
nur das Bewußtſein blieb, daß er ſie in ſeinem 
Herzen zu ſeiner Dame auserkoren hatte. 

Und er, beruhigt durch ihr ſüßes, ver⸗ 
ſtändnißvolles Lächeln, wußte nun auch, daß 
ſie es begriffen, wie er eigentlich willens ge 
weſen war, es zu offenbaren, daß er ihr ſeine 


Bedienung brauchen, ſich ſolche daher nehmen. 


Vermehrung des Heeres ift im Laufe des 
geſtrigen Tages hier eine Kommiſſion von 
Generalſtabschefs und höheren Verwaltungs 
beamten (Intendanten) verſchiedener Armee 
Korps zuſammengetreten, um über verſchiedene 
adminiftrative Fragen u. ſ. w. zu berathen.“ 
Danach ſcheint die Regierung trotz allem Ge 
ſchrei der ſogenannten patriotiſchen Parteien 
doch mit Beſtimmtheit auf ein Entgegenkommen 
der „reichsfeindlichen Reichstagsmajorität“ zu 
rechnen, oder ſolte ...? Dem „Hamb. 
Korresp.“ wird übrigens von „wohlunterrich⸗ 
teter Seite“ mitgetheilt, Windihorft habe am 
Freitag dem Kriegäminifter in langer Unter 
haltung nach einem Diner bei demſelben gejagt, 
daß, falls der Minifter glaube, ſofort mit der 
Formation der ſtändig bewilligten neuen Re⸗ 
gimenter vorcehen zu müſſen, ein Indemnitäts⸗ 
votum des Reichstags zweifellos ſei; weiter 
aber könne das Zentrum nicht gehen, nachdem 
es früher ſtets jede Mehrbelaſtung abgelehnt.“ 
Bekanntlich find, von den Sozialdemolraten 
abzuſehen, ſämmtliche Parteien des Reichstags 
zu der Bewilligung der 5 neuen Infanterie 
Regimenter und der Neuformationen der 
Arlillerie, Pioniere, Eiſenbahntruppen und 
Train auf die Zeit von mindeſtens 3 Jahren 
eniſchloſſen. 

— Die Militärkommiſſion hat beſchloſſen, 
während der ganzen Dauer der parlamentari⸗ 
ſchen Ferien ihre Arbeiten fortzuſetzen, nämlich 
die franzöſiſche, nicht etwa die deu ſche, ſchreibt 


die „Nat.⸗Z.“ Dieſe „Eile“ der franzöſiſchen 


Miltärlommilfion wird völlig erklärlich, wenn 
man bedenkt, daß der Boulanger'ſche Armee 
organiſationsplan ſchon im Juli vorgelegt wor⸗ 
den iſt. Dieſe Exemplifikation auf das pa⸗ 
triotiſche Frankreich iſt alſo nicht zutreffend. 
Wenn die Kammer die Berathung über die 
beiden erſten Abſchn itte, über welche ihr zu ⸗ 
nächſt Bericht erſtattet werden ſoll, mit gleicher 
Beſchleunigung in Angriff nimmt, wie die 
Kommifſion, ſo wird nach mehrmonatlicher 
Pauſe auch der Senat in die Lage kommen, 
ſich mit dem Boulangerſchen Projekt zu be⸗ 
ſchäftigen, vorausgeſetzt, daß bis dahin General 
Boulanger noch Kriegs minſſter iſt. 

— Die neueſten Nachrichten, welche die 
Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft aus Zanzibar 
erhalten hat, beſtätigen, daß Lieutenant Güntter 
(Ulm) vor der Jubmündung ertrunken iſt. 

— Die bulgariſche Deputation hat geſtern 
Mittag Berlin verlaſſen und iſt nach Paris 
abgereiſt. Das Deputationsmitglied Koltſcheff 
hat vor der Abreise die Erklärung abgegeben, 
daß ein im „Deuiſchen Tageblatt“ heute früh 
veröffentlichter Bericht über angebliche Unter⸗ 
redung mit ihm auf vollſtändiger Erfindung 
beruhe. Dagegen veröffentlicht die „Nat. 
Ztg.“ einen anſcheinend offiziöſen Bericht der 
Deputation beim Grafen Bismarck. Es heißt 
da: „Die Bulgaren betonten mit Lebhaftigkeit 
das Bedürfniß einer ſelbſtſtändigen ſtaatlichen 
Entwicklung, welches ihr Lond empfinde, und 
ihren Schmerz, in dieſer ſelbſtſtändigen Ent- 
wicklung ſich nicht frei bethätigen zu dürfen. 
Graf Bismarck erwiderte, daß Deutſchland nach 
wie vor an Bulgarien ein direktes Inter⸗ 
eſſe nicht nehme und nicht nehmen könne, 
daß es ſich nur um perſönlichen Rath 
handle, den er den Bulgaren eriheile. Bul ⸗ 
garien müſſe ſich in die Exiſtenzbedingungen 
ſchicken, die mit ſeiner Konſtituirung zuſammen⸗ 
hängen; vor allem ſei eine Verſtändigung mit 
Rußland noth vendig. Bulgarien würde gut 
thun, feine Kräfte auf die materielle Ent 


Dienſte geweiht habe und wie er nur durch 
ihre Warnung dahin gebracht ſei, es zu unter ⸗ 
laſſen, er ging jetzt von dannen mit einem Ges 


fühl von Glück im Herzen, wie er es nie für 


möglich gehalten hatte, zu empfinden. Auch 
die Sorge, die ſie um ihn verrieth, indem ſie 
noch einmal mit ihrer kleinen Hand das Zeichen 
machte, er möge ſein Viſir wieder herabloſſen, 
erhöhte dieſes Glück. Es folgte ihrer Weisung 
und ging fort wie einer, der in einem ſeligen 
Traum dahin wandelt und fürchtet, zu er⸗ 
wachen. \ 
Nachdem der geheimnißvolle Fremde die 
Bahn verlaſſen, hatten nur noch einige wenige 
bemerkenswerthe Kämpfe ftattgefunden ; die 
allgemeine Theilnahme fing an zu erlahmen, 
denn ſchon waren lange Stunden ſeit dem Be⸗ 
ginne des Turniers vergangen und der kurze 
herbſtliche Tag neigte ſich ſeinem Ende zu. 

Auf ein Zeichen des Wappenkönigs er⸗ 
klärten die Herolde das Turnier für beendet 
und die ganze glänzende Verſammlung trat 
den Heimweg nach der Stadt an, in derſelben 
feierlichen Reihenfolge, in welcher der Zug ſich 
her bewegt hatte. 

Velfach wurde auch noch nach dem fremden 
Ritter ausgeſchaut, der die Theilnahme aller 
Anweſenden in ſo hohem Grade erregt hatte, 
aber nur einige, die es zufällig bemerkt, hätten 
angeben können, wie er noch vor dem Schluß 
des Feſtes den Platz verließ, ſein Roß, das 
ein ebenfalls ſchwarz geharniſchter Knappe mit 
herabgelaſſenem Viſir hielt, beſtieg und, im 
raſendſten Galopp davon reitend, in wenig 
Augenblicken verſchwand. 

Der noch vor kurzer Zeit jo belebte Schau ⸗ 


wickelung des Landes zu konzentriren und den 
politiſchen Zielen zu entſagen, zu deren Durch 
führung es nicht im Stande ſei. Könne man 
nicht erlangen, was man wolle, ſo müſſe man 
eben wollen, was man erlangen kann. Hier⸗ 
gegen klagten die Bulgaren, daß Rußland jede 
Verſtändigung hartnäckig abweiſe und damit 
zu erkennen gäbe, wie es überhaupt ein an⸗ 
nähernd ſelbſtändiges Bulgarien nicht dulden 
wolle. Darüber, ob die Bulgaren die deutſche Ver ⸗ 
„ ittelung bei Rußland in Anſpruch genommen 
haben, hat nichts beſtimmtes verlautet. Doch 
würde dieſelbe, ſeſbſt wenn Deutſchland aus 
feiner Reſerve heraustreten wollte, bei der be⸗ 
kannten Stellung, welche Rußland dem ganzen 
heutigen offiziellen Bulgarien gegenüber eins 
nimmt, die Gegenſätze höchſtens verſchärfen. 
Herbert Bismarck eniliei die Deputirten mit dem 
wiederholten Hinweis darauf, die Wege u einer 
direkten Verſtändigung mit Rußland aufzuſuchen.“ 
Was übrigens die geſtern mitgetheilte Aus 
laſſung der „N. A. Z.“ über die neueſte 
ruſſiſche Friedens kundgebung betrifft, fo findet 
dieſelbe in ruſſiſchen Kreiſen durchaus nicht 
die erwartete Würdigung. Ruſſiſche hervor 
ragende Bläſter fahren in ihrem Hetzen gegen 
Deutſchland nach wie vor fort und betrachten 
die neueſten ruſſiſchen und deutſchen Kund⸗ 
gebungen in den offiziöſen Blättern nur als 
Zeitungsmeldungen. f 

— Die gouvernementale Preſſe, obenan die 
„N. A. Z.“, druckt mit Befriedigung eine Aus⸗ 
laſſung der „Times“ ab, wonach „die deutſchen 
Staatsmänner nach Ablehnung der Mili är 
vorlage, die bekanntlich nicht in Ausſicht ſteht, 
gezwungen ſein würden zu überlegen, ob der 
Krieg noch mit Vortheil hinausgeſchoben wer · 
den kann.“ Mit andern Worten, ob Deuiſch⸗ 
land nicht die Initiative zu der endgültigen 
Abrechnung mit Frankreich ergreifen müſſe. 
Dennoch müßte ſich der Reichstag beeilen, die 
Erhöhung der Friedenspräſenz um 41 000 
Mann ſchleunigſt zu bewilligen, damit die 
deutſchen Staatsmänner F ier en halten! Und 
ſolchen Unſinn ſetzt man den deutſchen Leſern 
vor, um die Oppoſition anzuſchwärzen. 

— Jüngſi wurden neue Maßnahmen gegen 
die ſozialiſtiſche Agitation angekündigt. Jetzt 
verlautet, daß ein Erlaß des Miniſters von 
Puttkamer die Behörden auf das Reſultat des 
Freiberger Prozeſſes verweiſt und zu einem 
Einſs reiten gegen entſprechende Verbindungen 
im Wege des gemeinen Strafrechts auffordert. 
Jener Prozeß ſoll alſo allem Anſcheine nach 
als Vorbild dienen, nach dem zahlreiche ähn⸗ 
lache Prozeſſe verhandelt werden ſollen. 

Halle, 21. Dezember. Bei der geſtrigen 
Probe im Stadttheater ſtürzte ein 6 Centner 
ſchweres Eiſenſtück herunter und zerſchmetterte 
dem Komiker Doß einen Fuß. Fünf Minuten 
früher würde das Eiſen ſechs Menſchen ge- 
troffen haben. f 

Metz, 20. Dezember. Das Waſſer der 
Moſel in ſeit geſtern Abend im Fallen, es ift 
anhaltender ſtarker Schneefall eingetreten. 

Ausland. 

Lodz, 20. Dezember. Große Aufregung 
hat nach der „K. H. 3.“ hier die Erneuerung 
einer vergeſſenen Verfügung hervorgerufen, 
wonach Juden und fremden Staatsangehörigen 
nicht geftattet iſt, Handel oder Jnduſtrie zu 
treiben, bis fie die Erlaubniß des Fin anzminiſters 
und des Miniſters des Innern und das Kauf⸗ 
manns zeugniß e ſter Gilde erhalten haben. 
— EEE EEE EEE ne 


platz aufregender Begebenhe ten lag bald 
darauf einſam und verlaſſen, nur vom auf- 
gehenden Monde beſchienen, da, nachdem auch 
die guten Bürger Frankfurts und das übrige 
Volk die ſicher n Mauern der nahen Stadt 
wieder aufgeſucht hatten. i 7 
Heinz, der Narr, war einer der wenigen, 
die an dieſem Tage hatten zu Hauſe Bun 
müſſen, da er ſich nicht an dem Feſte betheili« 
gen durfte. Fluchend und tobend nur hatt 
er ſich in fein Schickſal ergeben, denn feine 
Schwäche erloubte ihm nicht, ein Pferd zu be: 
ſteigen, um hinaus zu reiten, während er noch 
weniger den Weg zu Fuß gehen konnte. 125 
das Verſprechen ſeiner Hertin, ihn von dem 
Mummenſchanz am anderen Tage wenigſtens 
nicht aus zuſchließen, indem er hingetragen 
werden sollte, beruhigte ihn einigermaßen wie⸗ 
der, denn er war in ſteter Sorge, ſeiner 15 


liebten Gebieterin könne in ſeiner Abweſenheit 


irgend eine Gefahr erwachſen. Daß er ſelbſt 
die am wenigſten geeignete Perſönlichkeit war, 
fie zu beſchützen, machte er ſich wohl nicht 
klar. In dumpfer Ahnung fühlte er nur, daß 
etwas Unheilvolles über ihrem Haupte ſchwehie, 
und hätte er willig ſein Leben hingegeben, ſie 
davor zu bewahren. Er nahm ſich vor, ſie 
noch einmal dringend vor thörichten Urb'⸗ 
ſonnenheiten zu warnen; wußte aber gleich 
wohl, daß ihr leichter Sinn ſchwerlich ſeine 
wohlgemeinten Rathſchläge berückſichtigen würde, 
und beſchloß deshalb, fie bei dem am folgen. 
den Tage ſtatthabenden Feſte keine Minute 
aus den Augen zu verlieren. | 
(Fortſetzung folgt.) 


lauten nicht günſtig. 


Dieſe Verfügung, die im Kaiſerreich ſeit 
lange Geltung hatte, ſoll nunmehr auch 
auf das Königreich Polen ausgedehnt 
werben. In Lodz befinden ſich ſehr viel Kauf 
leute und Induſtrielle, die Häuſer, Läden und 
Fabriken beſitzen. Da aber laut jener Ver 
fügung den Uebertretern des Geſetzes ſofortige 
Abführung über die Grenze bevorſteht, ſo iſt 
die Befürchtung großer Handels- und Induſtrie 
Kalamitäten begründet. Um dieſen vorzukommen 
bat ſich der Inſpektor der Abgaben, Baron 
Tyzenhaus, nach Petrikau begeben, um ſpezielle 
Verhaltungs inſtruktionen einzuholen. 

St. Petersburg 21. Dezember. Der 
längſt erwartete Rücktritt des ruſſiſchen Finanz. 
miniſters Bunge iſt endlich zur Thatſache ger 
worven, Nach dem „Blu. Tagebl.“ hat der 
CTzar bereits am Freitag den betreffenden Ukas 
unterfertigt und gleichzeitig den Geheimrath 
Wiſhuegradzki zum Nachfolger ernannt. Bunge 
erfreute ſich in der erſten Zeit feiner Amts- 
thätigkeit entſchiedener Sympathien in ber weit- 
europäiſchen Finanzwelt. Die Erſchütterungen 
welche in der jüngſten Zeit das Vertrauen 
auf die finanziellen Verhältniſſe Rußlands, 
allerdings nicht gerade durch die Schuld des 
Finanzminiſters Bunge, erlitten hat, haben 
wenigſtens in deutſchen Kreiſen, die urſprüng⸗ 
lichen Sympathien für Herrn Bunge weſent⸗ 
lich abgeſchwächt. Der neue Finanzminiſter 
Wiſhnegradzki dürfte die Sympathieen für 
die tuſſiſchen Finanzen wohl auf fran- 
zöſiſchem Boden zu kräftigen verſuchen. 
— In voriger Woche fanden in mehreren bei 
Petersburg, am Schlüſſelburger Wege gelegenen 
Fabriken große Streiks ſtatt; zwiſchen Ar⸗ 
beitern der Baumwollenſpinnerei Hobart und 
Edgarton, welche die Fenſter der Fabrik mi“ 
Steinen einwarfen, und der herbeigerufenen 
Polizei und Koſaken kam es zu einem heftigen 
Zuſammenſtoß. Es gab diverſe Verwundete, 
ein Gerücht will wiſſen, ſogar einige Todte. 
Es verlautet, die Arbeiter zeigten ſich, rotz ⸗ 
dem mehrere Fabrikbeſitzer auf die Lohner⸗ 
höhung eingehen wollten, von vornherein ſehr 
renitent; man vermuthet dahinter nihiliſtiſche 
Agitation. 

Soſia, 21. Dezember. Man ſchreibt von 
hier: „Vor einigen Tagen gab der italieniſche 
Generalkonſul Graf de Sonnay einen Ball, 
auf dem die ganze diplomatiſche Welt von 
Sofia mi! Ausnahme der Herren v. Thiel⸗ 


mann und Fleſch, der Vertreter Deutſchlands 


und Frankreichs, anweſend waren. Auf dieſem 
Balle wurde des abweſenden Fürſten Alexander 
in bemerkenswerther Weiſe gedacht. Im Saale 
hingen die Bildniſſe des Königs Humbert und 
der Königin Margnerita, zwiſchen beiden aber 
hing das Bild des Fürſten Alexander, mit 
Kränzen und Blumen reich geſchmückt. Comte 
de Sonnay trug an einer Bruſt den Slerz 
des Ale xander⸗Ordens. Viele der Auweſenden 
beglückwünſchten den Herrn General Konſul 
für dieſe beſondere Aufmerkſamteit, die er dem 
abweſenden Fürſten angedeihen ließ. 

Paris, 21. Dezember. Die letzten aus 
Tonkin eingegangenen amtlichen Nachrichten 
Die Militärbehörde be⸗ 
klagt ſich, daß fie, da man die Militärftreit- 
kräfte über das ganze Land zerſtreut habe, 
nicht genug Troppen beſitzt, um den aus 
chineſiſchen unregelmäßigen Truppen und 
Leuten von der Schwarzen Flagge zuſammen⸗ 
geſetzten Rebellenkorps die gewollte Beſtrafung 
zu Theil werden zu laſſen. Bis jetzt treten die 
Rebellen nur an der Grenze auf, aber 
man befürchtet, daß wenn man fie nicht ſchnell 
vernichtet, die Bevölkerungen im Innern von 
Tonkin ſich ebenfalls erheben werden. — Eine 
feindliche Strömung gegen die Fremden ſcheint 


ſich gegenwärtig in China geltend zu machen. 


Wie der „Oſtaſ. Lloyd“ aus Port Arthur er- 
tährt, ſind alle bis her angeſtellten Deutſchen 
und Engländer, mit Ausnahme des Herrn 
Schnell, des Artillerie ⸗Inſtrukteurs, entlaſſen 
worden. ü \ 

London, 21. Dezember. Die Regierung 
beſchloß, die iriſche Angelegenheit bis aufs 
Aeußerſte zu verfolgen, eventuell alle Theil 
nehmer des Dillonſchen agrariſchen Planes in 
Anklagezuſtand zu verſetzen und die Na ionhl- 
Liga aufzulöſen. Alle dieſe Mittel dürften je- 
doch erfolglos bleiben, wenn, wie die triiihe 
Preſſe ſich offen rühmt, kein Geſchworener 
Dillon und Gefährten verurtheilen wird. Die 
„Saturday Review“ räth daher die Suspenbi- 
rung der Geſchworenengerichte an. 1 
—— —— —— ——— —— 

9 Provinzielles. 

i Briefen, 21. Dezbr. Geſtern ſprachen 
wir hier einige deutſche Koloniſten aus ber 
Gegend am ſchwarzen Meer. Trotzdem die⸗ 
velben dort ſchon lange ga wohnen und bis 
jetzt auch mit ihren Ver hältniſſen recht zu⸗ 


irſeden waren, jo will die ganze, aus 60 Fa 


milien beſtehende Kolonie zum nächſten Früh 
jahr doch ihre Rückwanderung antreten, weil 
ſie nicht Ruſſen werden wollen, wie man das 
dor jetzt von ihnen verlangt. Die Leute 
wurden von der Anſiedelungskommiſſion zu 
Poſen auf das zu Rynsk gehörige Gut C ys⸗ 
tochleb gewieſen und ſind ſie mit dem Lande 


— — 


ſowohl wie mit den ihnen geſtellten Bedingun⸗ 
gen zufrieden. Nach ihren Mittheilungen er⸗ 
hält jeder Anſiedler 50 Morgen Acker und 
1000 Mark baar zur Einrichtung der Wirth⸗ 
ſchaft. Die erſten zwei Jahre iſt j der von 
allen Steuern und Laſten frei; nach dieſer 
Zeit hat er von 6000 Mk., mit welchen ihm 
das Ganze berechnet wird, 2½ % Kanon an 
den Fiskus zu zahlen. — Geſtern früh ſtürzte 
der Pfarrer Thal in Hohenkirch in dem 
Augenblicke, als er das Eiſenbahnkoupee be⸗ 
fteigen wollte, vom H rzſchlage getroffen tobt 
nieder. Der Trauerfall erregt hier allgemeine 
Theilnahme. (Der Verſtorbene, hatte hier in Thorn 
nahe Verwandte und einen großen Kreis von 
Freunden und Verehrern, ſo daß der Tod 
deſſelben auch hier vielſach ſchmerzlich berühren 
wird. Anm. d. Red.) 

Strasburg, 21. Dezember. Die 
Kommiſſion zur Feſtſtellung, ob ſich in unſerem 
Ort die Unterbringung eines Batai ons In ; 
fanterie zum 1. April k. J. wird ermöglichen 
laſſen, ſoll die betreffenden Verhältniſſe hier 
ſo günſtig vorgefunden haben, daß wir wohl 
mit Sicherheit auf Garniſon rechnen können. 

Mewe, 21. Dezember. Geſtern wurde 
einer der Direktoren der Mewer Zuckerfabrik 
auf Anordnung der königl. Staats anwaliſchaft 
verhaftet. Es ſcheint, daß noch ein trauriges 
Nachspiel zu erwarten ſei. Schon bei ber 
letzten General; Berſammlung / der Aktionäre find 
viele Unrehelmäßigkeiten zur Sprache gekommen. 

Flatow, 21. Dezember. Ein Konſortium 
hieſiger Geſchäftsleute hat gestern das Gut 
Glubezyn mit einem Areal von 3170,59 preuß. 
Morgen zum Zwecke der Parzellirung und des 
Verkaufs an deutſche Anſiedler käuflich er⸗ 
worben. Dieſe Beſitzung war bis her ununter · 
brochen in pofniſchen Händen. (D. 8.) 

Marienburg, 21. Dezember. Vor Kurzem 
iſt bei der Thieneregulirung ein ſchöner hiſto⸗ 
riſcher Fund gemacht worden, nämlich ein 
wohlerhaltenes Ritterſchwert aus dem 14. 
Jahrhundert, welches ſehr ſauber gearbeitet 
und mit ſchönen Ciſelirungen verſehen iſt. 
Herr D ichgeſchworener Vollerthun Klakendorf 
hat daſſelbe dem Schloßbaumeiſter Herrn Stein⸗ 
brecht übergeben, welcher bekanntlich die Ab⸗ 
ſicht hat, im Hochſchloſſe eine Sammlung von 


Gegenſtänden aus der Ordens zeit aufzuſt len. 


Um das Intereſſe für die Wieder herſtellung 
unſeres Hochſchloſſes zu wecken, hat ſich dier 
ein Lokul Komitee gebildet, das nicht nur hier, 
ſondern auch in allen Provinzialſtädten Vor⸗ 
träge über die Bedeutung und Geſchichte der 


Marienburg und des deutſchen Ordens veran⸗ 


anſtalten wrd. 
REIHE, 21, Dezember’ 
Redner, wird vorausſichtlich Sonntag, den 9. 
wmvor LESE im hieſtgen Dome konſekrir! und 
inthronifirt werden. Die Konielration wird. 
wie die 
Dinder unter Aſſtſtenz des Biſchofs von Erm⸗ 
land, Dr. Thiel, und des apoſtoliſchen B oto⸗ 
notars, Prälaten Klingenberg 
— Der Domvikar Wollenberg iſt von Dr. 
Redner zum biſchöflichen K plan ernannt wor⸗ 
den. — Propft Derdowski hat in ſeinem 
Teſtamente den biſchöflichen Stuhl in Pelplin 
als Univerſalerben ſeines Vermögens von ca. 
20000 Mk eingeſetzt. so Mr 
Allenſtein, 21. Dezember. Die Hopfen- 
preiſe auf dem hieſigen Markt ſind in dieſem 
Jahre ſo gering ausgefallen, daß verſchiedene 
Beſitzer, darunter auch ein Streckfußer, fi 
entſchloſſen haben, ihre ſchon zweijahrigen 
Hopfenkulturen, trotzdem dieſelben in der An⸗ 
lage ſo bedeutende Koſten verurſacht haben, 
umzupflügen und den Boden für anderes Ge⸗ 
treide zuzubereiten. 1 ig 
Köntgsberg, 21 Dezember. Die hieſige 
Strafkammer hatte ſich am Sonnabend wieder ⸗ 
holt mit dem Eiſenbahnunfall zu beſchäftigen, 
welcher ſich am 5. Februar d. Jahres auf der 
Cranzer Eiſenbahn bei Gr. Raum zutrug und 
bei dem der Heizer Koslowski das Leben ver⸗ 
lor. Wiederholt kam der Fall des halb zur Ver⸗ 
handlung, weil das Reichsgericht das erſte Ur⸗ 
theil der Strafkammer vernichtet und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an die elbe zu⸗ 
rückverwieſen hat!. Durch das erſte Urtyeil des 
Lındgerihts wurde der Angeklagte, themalige 
Betriebs direktor der Cranzer Bahn Hr. Knispel 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
tbeil', ihm auch die Befugniß, im Eiſenbahn⸗ 
dienſt angeſtellt zu werden, aberkannt. Der 


| Witangellagte, Bahnmeiſter Herr Koch. wurde 


zu 1 Monat G- ſängniß verurtheilt. Nach der 
am Sonnabend gepflogenen Verhandlung wurde 
das Urtheil gegen Knispel und (och einfach 
beſtätigt. N 1 (K. H. 8) 
Stallupönen, 20. Dezember. In ver⸗ 


gangener Woche wollte in dem nahen Wanna 


gupchen ein Arbeiter feine Familie umbringen. 


Nur mit Mühe konnte das Unglück verhütel 


werden. Nahrimgsforgen’ ſollen den Mann zu 
dem verzweifelten Schritte getrieben haben. 
(Oftd. Grzb.) 


GBiſchof Dr. 


vollziehen. 


5 
f 


„Pielgrzym“ mitih. ilt, Erzbiſchof Dr. 


Kokales. 


Thorn, ben 22. Dezember. 


— [Der zum ſtädtiſchen Dber- 
förſter] vom Magiſtrat gewählte Herr Falle, 
3. 8. Kommunal- Oberförſter in Fürſtenwalde, 
* die Annahme der hieſigen Stelle abge⸗ 
lehnt, 
Mebaltäjnlage von 1050 Mark bewilligt hat. 

Zugverſpätungen! find auch 
bei 2 . Ort paſſirenden Zügen geſtern 
und heute zu verzeichnen. So trafen der 
geſtrge Abendzug aus Poſen und der Heutige 
Kurierzug Berlin — Poſen —Thorn mit mehr⸗ 
ſtündiger Bripätung hier ein. Auf der Strecke 
Poſen — Thorn niedergegangene Schneemaſſen 
ſollen dieſe Verspätungen veranlaßt haben. 
Aus Anlaß der Beripätung des geſtrigen Abend: 
zuges aus Poſen erfolgte auch die Ablaſſung 
des Kurierzu ges Thorn — Poſen — Berlin ver⸗ 
ſpätet, da dieſer Zug die Aukunft des Zuges 
aus Poſen abwarten mußte. — Auch die Per 
ſonenzüge Berlin — Bromberg Thorn ſind ver · 
ſpätet eingetroffen, was jedoch nur dem ſtarken 
Prſonenverkebr zuzuſchreiben iſt. 

[Eine bemerkenswerthe 
8 chulordnungl iſt in der Stadt Chemnitz 
getroffen worden. Es iſt bekannt, welch' nach» 
heilige Folgen bei Kindern das lange Ver⸗ 
weilen in naßgewordenem Schuhwerk mit ſich 
bringt, aber trotzdeſſen gelangen die Kinder 
‚oft bei kaltem, rehneriſchem Weiter mit naſſen 
Füßen in die Schulſtube, wo ſie dann ftunden- 
Lang ſitzen und allen Nachtheilen des 2 — 
Schuhwerls ausgeſetzt bleiben. Nach oben 
erwähnter Verordnung werden nun die Kinder 
durch die Direktion aufgefordert, ſich Haus 
ſchuhe oder anderes Schuhwerk zum Wechſeln 
mit in die Schule zu bringen. In jedem 
Klaſſenzimmer iſt ein Stiefelknecht vorhanden. 
Die naſſen Stiefel werden vor Beginn des 
Unterrichts ausgezogen und bleiben während 
deſſen im warmen Zimmer ſtehen. Bei Schluß 
der Schule findet, das Kind das Schubwerk 


da ihm die Kommune F. eine jährliche 


warm und trocken. Während des Unterrichts 
bleibt es in feinen Haus ſchuhen. Jedermann 
weiß, wie unbehaglich und gefährli* es fein 
kann, ſtundenlang mit naſſen Füßen ſitzen zu: 
müſſen. Kinder, die an kalten Füßen leiden 
und bei naſſem Wetter einen weiten Schulweg 
zu machen haben, werden durch dieſe umſichtige 
praktiſche Anordnung jedenfalls vor mancher 
Erkrankung behütet und der Erwerb von einem 
Paar wärmender Hausſchuhe iſt ſelbſt dem 
wenigſt Bemittelten möglich. 

— [Weihnachtsbeſchee rungen.] 
Der Diakoniſſen Verein vertheilt heute Nach⸗ 
mittag an 100 alte, bedürftige Leute Lebens. 
mittel. (Grützen, Graupen, Kaffee msi. w.) 
— Im Kinderheim auf Jakobs Vorſtadt findet 
5 Nachmittag die Weihnachts beſcheerung 

att 

— [Der Handwerker „Berein 
veranſtaltet am 27. d. M. (3. Feiertage) 
Abends 8 Uhr im Saale des Artus hoſes der 
die: Mitglieder und deren Angel örige 


muſikaliſche Abendunterhaltung, Berloelung 
und Ta zkränzchen. 
— [Streuet Sand oder Aſche 


auf die Trottoirs.] Dieſe Mahnung 
richten wir wiederholt an die Haus beſitzer. 


Heute ſind an vielen Stellen der Stadt auf 


den glatten Trot'oirs Paſſanten zu Fall ge⸗ 
kommen. Eine ſolche geſährliche Stelle iſt 
auch die am Eingange zum Poſtg⸗ bäude, wo 
die Abzugsrinnen vom Nachbargrundſtück nach 
dem Rinnſtein führt. — Bei Beſchädigungen 


können unſeres Wiſſens die betreffenden Haus» 


eigenthümer 5 23 werden. 


= die Frau des 
„Direkiors“, kem geſtern in einen Wurſt⸗ 
laden in der Schuhmacherſtraße und kaufte 
von der allein anweſenden Frau des Fleiſcher⸗ 
meiſters für einige Groſchen Wurſt. Als dies 
Gſſchäft beendet war, erſuchte die „Künſt⸗ 
lerin“ die Verkäuferin, ihr für Markſtück⸗ 


Thalerſtücke bayeriſchen und württembergiſchen 
Gepräges einzuwechſeln, da ſie gerade dieſer 
Münzen bei ihren Kunſtſtücken bedürfe. Die 
Verkäuferin holte ſoſort einen Beutel mit 
Thalerſtücken herbei, bei dem Nachſuchen war 
die „Künſtlerin“ aber ſo geſchickt, einige dieſer 
Geldſotten verſchwinden zu laſſen. Als fie 


merkt, die Diebin ſofort ermittelt und bei ih: 
auch das geſtohlene Geld vorgefunden. 

— [Gefunden! it ein Schlüſſel in der 
Kulmerfiraße. Eigenihümer wolle ſich im 
Polizei⸗Sekretariat melden. 

[Polkzetliche s. Ver doftet find 
8 e darunter eine Dirne, die geſtern 
Abend auf der Straße eine Dame beleidigte. 

[Bon der Weichſel.] Das ‚Beis 
fällt z. ziemlich ſchnell, heute Mitiog zeigte der 
Pegel einen Waſſergand von 0,90 Mtr. — 
Der Strom treibt in ſeiner ganzen Breite mit 
Grundeis, die Trajektfahrten müſſen 
deshalb heute eingeſtellt werden; drin 
gend nothwendig iſt es, daß das 
Königl. Eiſenbahn » Betriebsamt ſofort die 
Pendelzüge zwiſchen Hatteſtelle und Bahn⸗ 
hof einrichtet, damit der, der Feiertage 
wegen überaus rege Verkehr zwiſchen Bahnhof 
und Stadt möglichſt erleichtert rd, 


— en 
—  ————— 1 


Jubmiſſions -Termine. 


Königliche Fortiſikation hier. Verkauf einer Partie 
Nutz- und Brennholz ſowie Pappelſtämme im 
Glacis vor dem Bromberger Thor am 24. Dezbr. 

. Vormittags 10 Uhr Verſammlungsort: Kaffeelaube 

Königliche Fortiſikation hier. Lieferung eines 

Halen ei von 2 Eiſendraht, 255 eines 
ens eiſerner Einfriedigungsgitter. erten 
In 0 2 Vormittags 11 ubr. 


S piritus-Depeſche. 
Königsberg 22. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe) 

37,25 Brf. 37,00 Geld 27,00 bez. 
37% „ 3700 „ 


Loco 
Dezemker 


ſich entfernt hatte, wurde der Diebſtahl ber 


Feten gie Börſen - Pepeſche. 


it, 22. Dezember. 

Bendss ſehr fel. 21. 
MRuſſiſche Sauftnoten . -« . » 187,95 | ı87,86 
Warſcctau 8 Tage 187,5 | 187,40 
Pr. 4% Conſolss 105,50 | 105,50 
Polniſche Piandbrieſe 8% 58,10] 58,10 

de. Liquid. Pfandbriefe 64,30 | 54,80 

Weſtpr. Pfandbr. es neul. En 98.70 | 9860 

Credit⸗Actien x 475,50 | 472,5) 

Oeſterr Banknoten 161,50 | 161,55 

DiscontoErmm.-Autb.. . - 212 90 | 211,50 

Weizen: gelb April-Mei 165, 0 164,70 

Mai⸗Juni 166,00 [65 70 
Loco in Rew⸗Dork 89 89¼ 
Roggen: loco 129,00 129,00 
Dezbr.⸗Januar 129,70 | 12950 
April⸗Mai 131,70 } 18150 
Mai⸗Inni 1832,00 | 181,70 
Rübzilt April⸗Mai 46,20 4620 
Mai⸗Juni 46 5 46 50 
Spiritus: loco 174 780 
April⸗Mai 18 0 37 50 
Mai⸗Juni 291 88.90 


Wechſel⸗Discont 50/5 
Staats- unl 5½, 


Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
für andere Efietten . 6% 


Danzig den 21. Dezember 1886. — Getreide-Börfe, 
(L Gieldzinski.) 

Weizen ſehr ruhig und draufluſt ſchwach; Preiſe 
etwas billiger. Bezahlt für inländiſche gutbunt 189 
Pfd. Mk 152, glaſig 127 Pfd. Mk. 151, hochbunt 180 
Pfd. Mk. 155, Sommer- 130 Pfd. Mk. 154. Ba 
nischen Tranſit bunt bezogen 126/7 Pfd. 8 
100 U 8 Bi. Mt. 149, hochbunt 127 5 

0 . 152 


Ro 5 nur in inländiſcher Waare zugeführt, recht 
flau — niedriger Tranſit ohne Handel. Bezahlt iſt 
inländiſcher 128 Pfd. und 129 Pfd. Mk. 112, 480% 
Pfd Mk. 111. 

Gerſte ſehr flau und nur zu weſentlich billigeren 

ich. Gehandelt iſt intändiich. kleine 111 


Pfd. e e weis 116 Pfd. Mk. 127, polniſche 


Tranſit große 107 Pfd. Mk. 90. 
Hafer inländiſcher Mk. 106, fein Mk. 108 beza 
Rohzucker in ruhiger Hallung. Gehandelt d 
5000 Centner a Mark 19,75. Magdeburg drahtet: 


„Tendenz ruhig, geichäftstos. 


Ein ſtets paſſendes Weihnachts- 
geſchenk itt der ſich allgemeiner B liebit eit 
erſreuende Widtſeld'ſche Tafelliquenr Magen⸗ 


behogen. Niederlage u. A. bei J. G. Adolph. 


Heute entriß uns der 
Tod * einziges Toͤch⸗ 
terchen 


im Alter von 2 Jahr 
— Monat. Dieſes Freun⸗ 
den und Bekannten zur 
Nachricht mit 12 Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 
„Thorn, den 21. Dezember 1886. 
Julius Rudolph und Frau. 


ſtück am 


Bekanntmachung. 


Di. Weihnachtsbeſch erung Ende, 2ER 

a) in unſerem Wallchtanfe am 24. d. 

5 Mi, Abends 2 Uhr, 

») in üferem Kinderhein! an demſelben 
Tage Abends 5 Uhr, 

e) in der Aula der Bürgerſchule für die 
übrigen Kinder hieſiger armer Eltern 
dagegen ſchon am 23. d. Mts., 
Abends 6 Uhr. 

Gönner und Freunde der genannten 
Armen⸗Anſtalten, welche dazu beigetragen 
Haben, den armen Kindern zum Chriſtſeſt 
eine Freude zu bereiten, werden zur Theil⸗ 
nahme an der Feier Reber freundlich 
eingeladen. 

Thorn, den 20. Dezember 1886. 


Das Armen⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 


De Beſten unſeres ſtädtiſchen Waiſen 
auſes ſoll an den bevorſtehenden beiden 
eihnachtsfeiertagen in ſämmtlichen hieſigen 
— und zwar nach dem Por⸗ und Rad: 
2 mittags „Gottesdienſte die übliche Collekte 
durch an den Kirchthüren mit Sammelbüchſen 
8 Di em Böglinge r Anſtalt abge⸗⸗ 
halten werden 
N den 15, December 1886. 


Der Magiſtrat. 
Waigel Bekanntmachung. 


> Wegen eingetretenen Eisgangs wird die 
Weichſel » Dampferfähre hierſelbſt bis auf 
Weiteres heute eingeſtellt. 

Thorn, den 22. Dezember 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute ift 
die unter der RUHR Firmo 
Bechmann &. 
(ſeit dem 11. Dezember 1890 aus 
den Kaufleuten 
I. Ferdinand Süss, 

2. Richard Bechmann 
beſtehende Handel! geſellſchaft in das 
dieſſeitige Geſellſchafts regiſter (unter 
No, 140) eingetragen mit dem Be 
merken, daß dieſelbe in Thorn ihren 

Sitz hat und daß die Befugniß zur 

Vertretung der Geſellſchaft Jedem der 

beiden Geſellſchaftes zuitebt. - 

„Thorn, den 14 Dezember 1886. 
8 Königliches Amtsgericht. 


8 


billig zum e 
| Kupferſchmied 
wi Goldenstern, Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege 
ſoll das im Grundbuche von Alıftadı 
Thorn Band 1 Blatt 6 auf den Na 
men des Uhrmas ers Arthur 
Willimtz ig zu Thorn einge⸗ 
Teogene, zu Thorn belegene Grund 


10. 


Vormittags 10 Uhr 

— bor dem unterzeichneten Gericht — 
an Berichtsſtelle — Termins zimmer 
No. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1200 Mk 
Nutzung zwerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Geund 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowi⸗ 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreibetei, Abtheilung 5 
eingeſehen merden. 

Thorn, den 25. November 1886 


Königliches Amtsgericht 

Bekanntmachung. 
In der Marcus Hirsch'ſchen 
Konkursſache iſt an Stehe des bis ⸗ 
herigen Verwalters Cornelius der 
Kaufmann Bernhard Aronsohn 


in Gollub zum Verwalter ernannt. 
Gollub, den 16, December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Honigkuchen 


von Th. Hildebrandt & Sohn 
in allen Sorten und Packungen 


empfiehlt 


Kinderschlitten, 
Schlittſchuhe, 

zu weſentlich ee eelsetes Mete 
Leopold Fabian. 

Kaiſerauszugmehl, 

Weizenmehl 000, 00, O, 


iu 
empfiehlt billigſt 


10000 Mk. 


find vom 1. April 1887 auf ſichere Gbpolhet 
zu ar durch 
ER. Werner, Brückenſtraße 23 


er Zwangsvollſt-eckung 


Feb. 1887, 


mittags 11 Uhr. 


Aus zug 


Berliner 


Preiſen. 
u. Weißwaaren 


I. G. Adolph. 


Berlin, D e 
empf. kreuzsait 


emp 


die Ruuf- 5550 


in bekaunter Güte ug 


. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 420. 


a 


Dur 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Schluß prüſun g der Schülerinnen an 
Freitag, den 9. Januar 1887, Bor, 


Neuer Curſus beginnt am 17. 


Ciſchmeſſer u. Gabeln 


ſowie 


Taſchenmeſſer 


in großer Auswahl ſehr billig bei 


Leopold Fabian. 
Ausverkauf! 


Mein Lager von 
Herren⸗, Damen⸗, Knaben⸗ 
und Kinderſtiefeln 
verkauſe ich zu recht billigen Preiſen aus. 

Caro, Breiteſtr. 454 


Ausverkauf 


ö. ere 
ü te, 
Rüſchen, jämmtlihe Putz, Mode: 


una Mack Nachf., 
Altſt dt. Markt 161, vis-a-vis d. Kirche. 


＋ ＋ E 2 
Friedrich Bornemann & Sohn 
Pianino-Fabrik 
ianinos in erster Qual. 
zu billigsten Fabrikpr. Zusendung franco 


Fracht auf mehrwöchentl, Probe, ohne An- 
zähl. v. 15 M. monatl. an. Preieverz. franco. 


Blühende Topfp 
friſche und trockene 
Bouquets und Kränze 


von J. m e 


Bromberger Vorſtadt, II 


Ae b 


N jeglicher Art hält vorräthig die 


Buchhandlung von 


—— — 


Brückenſtraße Nr. 13. 


Lübecker 


ff. weiß Relief 


3 farbig m. hoh 
e igen a men en geg n ig m. ohen 
Julius Ehrlich, Y 
Sale Me. 107. duziert „ 
K. M arbig m. ho er 
Große Gerberstr. 867. f Fi 5 5 SL 


empfiehlt 


Feinſtes 


wie auch täglich 


Ball Blumen, 


[Kanarien⸗ 


1 


in großer Auswahl. 


sdenerstr. 38 


empfiehlt 


flanzen, 


ficht binigſt 
fehlt — Sörbmasrht di 
ir Ein zuverla 7 
Handelsgärtuerei 5 fine 


Keſſel 


mit guten 
Meldungen 


Linie 51. 


1. 
IIis u Thorn. % E. Drewitz, 


Cap italien u 


auf Hypotheken zur I. 470 in Ruſſ. Polen placirt unter 


B. Hozakowski, Thorn, 


Marzipan: 


p. Pfd. ME 2,00. 


in Cartons a , , 1½ 71, N Pfd. 
ſtets vorräthig, größere Sätze auf 
Beſtellung in 2 Tagen. 
Kleine Früchte, Gemüſe, Gebäck 
p. Pfd. Mk. 2,20 N 


J. G. Adolph. 


Kaiſerauszug⸗ 
u. andere Weizerimehle|; 


E friſche Hefe re = 


Stachowskl x Oterski, 
Bromberger Vorſtadt. 
Hochfeine Harzer m 


Vögel, 


Lichtſchlaͤger m. edelſten Geſangstouren, wa 
met Verkauf Brückenſt No 13, 2 T 


Leichte 
Poſtkiſtchen 


Leopold Fabian. 
Königsberger 
Raud- - Marzipan 


heizer 


ugniſſen wird verlangt, 
ulmerſtr. 343, I Treppe. 


Ein Lehrling Wen de een w 3 


mit guter Schulbildung, Sohn anſtänd iger 
Eltern, wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, findet im Comtor von ſofort Stellung 


| Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Eine gebrauchte, vorzüglich nähende große 


Schneider⸗Maſchine 


iſt unter Garantie für 48 Mk. zu verkaufen, 
J. F. Schwebs, Junkerſtr 249. 


Das Geſchäftslokal, 
Breiteſtraße Nr 456, jetzt von Herrn Bernh. 
Benjamin benutzt, if vom 1. April 1887 ab 
anderweitig zu vermiethen. 

M. Schirmer. 

FTakobsſtr. 230 iſt die von Herrn Prem. 
9 Lieut. Baumgardt bewohnte 1. Etage 
(4 Zimmer und Zubehör) vom 1. April 


Verſetzungshalber zu vermiethen. Pumpe auf 
dem Hofe. Näheres bei Lehrer Chill, 8 Tr. 


Der bisher von Herrn Care be- 
nn e i 


S Laden = 


2,50, (Breite Straße 454) 
nebſt hellem geräumigem 
Arbeitszimmer und 
wohnung, 
iſt — April 1887 ab ie” 


A. Glückmann Kallskl. 


1 g. m. Z. iſt zu v. Neuſt. Markt 147/48, 1 T. 
Möpl.u.unmödrt. im 3. b. Brüdenſt 11 Tr 
r 

mö Nu Tab. 7 v, part. Ver Sr 139/98 


Familienwohnung zu vermiethen del 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 


1 


Ein aut möbl. Part. Zimmer iſt 
Neuſtadt Tuchmacherſtraße 154 
von ſofort zu vermiethen. 
ine Wohnung zweite Etage 4 — 
Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr. 
66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtraße 13. 
1 mö l. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß vom 1, Janua zu ver⸗ 
miethen. Tuchmacherſtr. 178. 
„Tom I. Apritf 1887 iſt die 
erste Etage Kl. Gerber 
[Strasse 81 zu vermiethen. 
Näh res daſelbſt zu erfrage 


„Zim 2 J. 1. Febr. zu micthen 
el Get e Öff: T. d. Exvd. d. gig. ud Z. erbt. 


C' * 591. Fimmer n vermiethen. 
Bäckerſtraße 259, Gel Etage. 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 258 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3. Etage, 
D. Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 


get. 


u verm 1 ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Zubehör zu vermiethen. 


De Beletage, re ovirt 5 Zimmer c., 
und eine große Parterre Wohnung, 
welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 
Pferdeſtälle, ſind von sofort zu vermiethen. 
Altthornerſtraße 283, 


r Et, a "9% j 
r * 


* 


4 


1 
0 5 
Pe 


e ee Ryan Terug 
| g. Dezember un 


— gefälligen Beachtung. am ember 1:3: Haupt u. Schluß - Ziehung 
Nur bis Sonntag Abend d. 26. d. M. 
Großer 


5 Pelzwaaren - Ausverkauf! 


nm. 


Wegen Aufgabe 
des Geſchäfts 


verkaufe zu jedem 
nur an nehm bae n 


Baden Badener Lo terie m. Hauptgewinne i. W. von 


50.000.800 00.10 000 Mass 


Looſe hierzu a Mk. 6.30, 11 Looſe Mk. 63 —, bejond. geeignet als willkommenes 


J — DI 7 2 
2 Hemplers Hotel, parterre Nr. 1. > Dur eihnachts⸗Geſchenk 2 ze 
P ı P = — i FE N 
2 i r R verſendet das General-Debit von Jooss & Ströbe!, Bankgeſchäft in Baden-Baden u K 
2] Krankheitshalber löſe mein großes 1 eee ene ren, Ketten, 
= R N ift ſlſtä di ö E. r ka; — 0. Dombrowski, M. Lichtenstein, Schülerſtr. 414, Brillen 2c. 
8 . eiſegeſchäft vo Aan e BUN Pelze 2 b SUR Thorn. enberg, Lott.⸗Geſch. Butterſtr 91, Walter Lambeck, Buch⸗ Willi t * 
= eee in ‚are —— en 888 l 1— A. 1 ım ZIg, 
t j i „ * 7 1 2 2 
2 a: eee . 7.85 12 Di vum 3 BEE n 8 Srückenſtr. No. 6. 
S 20.2. 9. un enen, 20% unter dem 9990 Eliſabeth-Straße eee 
5 Selbſtkoſtenpreis. 5 EE Wei h ch 3 3 lt | annenbaum- 
3 Einzelne Muffen und Kragen faft auf die Hälfte herab⸗ al n a 2 e e 7 2 = 4 
5 d e 1 e N 
eee de . b. ie an . gun Bere |B | 1 ane a e „ ee url Biscuits 
= waaren zu machen. En ° . N : Ay 5 
. 5 Fur reelle Bedienung. = Juwe len. Gold- & Silberwaaren. ? 1 ea __ 
. el Sohadtungsvol a Werkſtatt für alle Neuarbeiten meines Faches, Reparaturen, 8 bis 2,00 empfiehlt u $ BL Oge 
* f Maz Scholle ol Gravirungen, Vergolden und Verſilbern. N a 1 ara Be: 
= - Ziervergoldungen und Oridirungen auf Silber werden | m J. G. Adolph 
11 0 anzi g. 8 in jeder Zeichnung ausgeführt. “ag ; 7 f 0 5 7 K m 1 2 
Zur gefälligen Beachtung. * 9 b 
Bm _ 2 5 genen Zum — Ses: empfehle 


__ BREIT a Te Oskar Friedrich. meine feinen 
0000000000000000000090000 Im Haufe de-, Ubrmader Ummge. Weizenmehle jowie 
5 Eliſabeth-Straße — 

4 


＋ Uhrmacher, 
Förster. be S b eee e eee e e, 
9 neben der Apotheke, ED friſche Prresshefe. 
goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, 


Ich mache bei meinem Aus verkauf e 
7 5 | ganz beonders noch auf einen 1 Eine el d 
5 9 Regulatoren, Weckern, Stutz⸗, Spiel⸗ iſt billig zu P eladecke 
und Wanduhren, ſowie goldene, 


großen Poſten 
Double, Talmi⸗ u. Nickelketten 


|, Double, Taſchentücher, 


ſowie 
NB. Regulatoren empfehle ganz beſonders 


in guter Qualität und zu billigen Preiſen. Oo b e 1 h — m d e n 7 
000000099: Damenwäſche und Tiſchzeug, 
GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstr., BERLIN aufmerkſam. 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
&] empfiehlt als hervorragende Specialitäten . 


LOHSE’s Maiglöckeken. LOHSE’s Maiglöckehen-Toilette- Seife. 

LOHSE’s Gold-Lilie. LOHSE’s Lilienmilch- Seife. 

LOHSE’s Bouquet Messalina. LO HSE 's Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSE’s Maiglöckehen- Zimmer - Parfum 


„ 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte fein reichhaltiges Lager in 


8 Mit dem heutigen Tage errichte 
ich eine alleinige Niederlage des 
berühmten u. echten 


Münchener Bieres 
der Aktien⸗Brauerei 


zum 
Bairischen Löwen. 
Ich gebe dieſes vorzügliche Bier 
in kleinen und größeren Gebinden und 
Flaſchen außer dem Hauſe ab. 


Baumgarts Reflaurant. 


Stadttheater in Thorn. 


Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen: 8 A 
7 * . 


— 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 
für Klavier zu 4 Hand. Mk. 2,—; f. Violine 75 Pfg.; f. Klavier u. Violine Mk. 2,— F m f 
für Zither, bearb. von F. Gutmann Mk. 1,50. Verlag von P. J. Tonger, Köln. * rauenka v 
See eg en enn meg ee LTE ET were v. Luſtſpiel in 3 Alten von Seribe. 
um Schluß: 


Die ſicherſten Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzünd⸗ 
liche Zuſtände der Lungen : und Luftröhren, Verſchleimung der Athmungs⸗ 
organe ꝛc. find die h 


Malz⸗Extract⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


Dieſe Präparate ſind Jedermann auf das Dringendſte zu empfehlen 
und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wirkung ihrer 


Beſtandtheile. 
Nur echt mit dieſer Schutzmarke: ech. 


Malz » Extraet in Flaſchen d Mk. 1, 1,75 und 2,50, Caramellen in 
Beuteln (niemals loſe) à Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


Die schöne &alathee 
Operette in 1 Akt von F. v. Supps. 


Großer 
Weihnachts 
Ausver Kauf 


von 


Uhren u. Ketten aller Art 


| Art zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen 
1 Bäcker⸗ und 
C. Preiss, uhrenhandlung, Auberntrür: Cg 2 


werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 1 dottesdienft 
III IE. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſt a v Kalchade in Thorn, Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beuung (N. Schirmer) in Thorn. 


Sonntag, den 26. Detember: 


So ſind Sie Alle 


Große Poſſe mit Geſang in 8 Akten von 
W. Ma unſtäbt. 
Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, den 23. December cr. 

Neuſtädt. evangel. Kirch 


.. 


ostüeschenK "urn 54. ul. Im Exfe eee mu 


Zweite Feſtvorſtellung. 


e. 
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Kinder⸗ 


